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Jn der Expedition des Couriers!

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breiteè

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwertlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

mM I. Hierz
ar

Halle, Mittwoch den 21. Januar 1846.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Januar. Se. Excellenz der Wirk-

kiche Gehekme Rath, vormalige außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am koöniglich belgiſchen Hofe,
Freiherr von Arnim, iſt von Bruſſel hier angekommen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sulkowskhy iſt
nach Reiſen von hier abgereiſt.

Auf wiederholte Vermittelung der Akademie hat ſich
Prof. Grimm entſchloſſen bei der Commiſſion fur die
Herausgabe der Werke Friedrichs des Großen als Mit-
glied einſtweilen wieder zu bleiben, indeſſen will dieſer ge
lehrte Sprachforſcher ſich ſo viel als moöglich fern von der
Theilnahme an dieſer literariſchen Arbeit halten.

Die Fortſetzung und Ergänzung der im vorigen Jahre
in Karlsruhe abgehaltenen Zollvereins- Conferenz durfte
hier erſt in der Mitte des May beginnen.

Wie man erfährt, haben die bisherigen Konſiſtorial-
räthe Piſchon und Schweder nicht mehr Sitz und Stimme
im Konſiſtorium. Sie haben die bekannte Erklärung vom
15. Auguſt unterſchrieben, und ob ihnen in Folge dieſes
Schritts der Beiſitz entzogen worden iſt oder ob etwas An
deres dabei mitgewirkt hat, oder ob ſie dieſe Stelle frei-
willig niedergelegt, konnen wir nicht mit Beſtimmtheit

ſagen. (D. A. Z.)Jm Amtsblatte der königl. Regierung zu Magdeburg
vom 10. Jan. meldet das königl. Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen unter der Rubrik Perſonalchronik Folgendes:

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Sachſen
urg, Ephorie Heldrungen, iſt der evangeliſche Pfarrer

Chriſtian Wilhelm Adolph Redenbacher, im Königreich
Baiern, höherer Veranlaſſung zufolge vocirt und landes
herrlich beſtätigt worden.“

Dresden, d. 16. Jan. Jn der heutigen Sitzung der II. Kam-
mer kamen bei der Berathung über die Deutſch Katho-
liken diejenigen Punkte des Deputationsberichts zur Verhand

lung, welche ſich auf die Frage beziehen, ob den Geiſtlichen
der Deutſch Katholiken die Vollziehung der Taufe, die Theil-
nahme an den Begraäbniſſen, die Austheilung des heiligen
Abendmahls und die Trauung ihrer Glaubensgenoſſen geſtat-
tet ſein ſolle. Hinſichtlich des erſten Punktes hat die J. Kam-
mer dazu, daß den deutſch- katholiſchen Geiſtlichen die Voll-
ziehung von Taufen zu geſtatten ſei, ihren Beitritt erklart,
jedoch hinſichtlich der Ausübung derſelben mehre Modificationen
von der Regierungsvorkage beantragt, und zwar unter An
dern auch die, daß ein proteſtantiſcher Geiſtlicher dem Akte
der Taufe nicht beizuwohnen habe, ſondern 1) dieſe demjeni-
gen evangeliſchen Pfarrer des Kirchſpiels, dem die Aufſicht
über die Kirchenbücher obliegt, von dem deutſch- katholiſchen
Geiſtlichen angezeigt, und 2) dieſe Anzeige von dem neukatho-
liſchen Geiſtlichen ſelbſt und außerdem von den Taufzeugen
unterſchrieben, ſodann aber der Taufakt ſelbſt von dem pro-
teſtantiſchen Geiſtlichen oder ſonſtigen Kirchenbuchführer in ſeine
Kirchenbücher eingetragen werden ſolle.

Die Deputation der II. Kammer erklart ſich in ihrem
Berichte mit dieſen Beſchluſſen der J. Kammer in der Haupt-
ſache einverſtanden und wuünſcht nur in dem zweiten Punkte
der von der J. Kammer beantragten Modificationen eine Ab-
aunderung, die dahin geht, daß die von dem Geiſtlichen der
Deutſch Katholiken über eine von ihm vorgenommene Tauf-
handlung an den proteſtantiſchen Geiſtlichen zu erſtattende An
zeige nicht mit von den Taufzeugen, ſondern von zwei andern,
bei dem Taufakte zugegen geweſenen zeugnißfahigen Männern

W

Die Regierungsvorlage in Beziehung auf dieſen Punkt lautet
wörtlich: „Den Deutſch Katholiken zur Vermeidung größerer Jncon-
venienzen auch die Vollziehung von Taufen nachzulaſſen und zwar
dergeſtalt, daß ſolche zu legaler Conſtatirung dieſer Akte und der
Verrichtung in chriſtlicher Form nur im Beiſein eines evangeliſchen
Geiſtlichen dem eine Zwangspflicht hierzu freilich nicht aufzuerle
gen zu erfolgen haben, welchenfalls das weitere Verfahren hin
ſichtlich deſſen Abordnung hierzu und des Eintragens in die Kirchen
bücher durch nähere Anweiſung zu ordnen ſein werde.“
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unterſchrieben werden ſolle. Die Deputation führt in ihrem
Berichte hauptſächlich den Rechtsſatz als Grund fur dieſe ihre
Anſicht an, daß Niemand in ſeiner eignen Angelegenheit und
wenn es ſich därum handelt, ob er bei ſeiner Handlung die
vorgeſchriebene Förmlichkeit beobachtet hat, Zeugniß ablegen
könne; auch durfte es, zumal da möglicherweiſe aus der Un-
erfahrenheit der Taufzeugen im Schreiben Hinderniſſe entgegen
treten könnten, vorzuziehen ſein, dieſe Anzeige von andern
zeugnißfaähigen Männern durch ihre Unterſchrift bekraftigen zu
laſſen. Mit dieſer Anſicht konnten ſich indeſſen die Staats-
miniſter v. Wietersheim und v. Konneritz nicht einverſtanden
erklaren; es traten gegen dieſelbe auch Vicepraſident Eiſenſtuck,
ſowie die Abgg. Ziſche, Metzler, Sachße, Jani und Henſel II.
auf, und nach einer kurzen Debatte wurde das Deputations-
gutachten in dieſem Punkt, obgleich die Abgg. Oberlander,
Secretair Tzſchucke, Geißler, Schaffrath und der Referent es
vertheidigten, mit 45 Stimmen abgelehnt und hierdurch der
Antrag der J. Kammer, daß die mehrgedachte Anzeige von
den Taufzeugen mit zu unterſchreiben ſei, angenommen. Der
Hauptſatz: daß den Geiſtlichen der Deutſch- Katholiken die
Vollziehung der Taufen geſtattet ſein ſolle, ſowie die übrigen
von der Deputation in ihrem Berichte bezuglich der Taufhand
lungen der deutſch katholiſchen Geiſtlichen geſtellten Antrage
wurden jedoch ſammtlich einſtimmig genehmigt.

Ebenſo fanden die beiden von der Deputation in Ueber-
einſtimmung mit den Beſchluſſen der J. Kammer gemachten
Vorſchlage, daß den deutſch- katholiſchen Geiſtlichen die Aus
ſpendung des heil. Abendmahls, ingleichen die Theilnahme an
den Begräbniſſen ihrer Glaubensgenoſſen geſtattet ſein ſolle,
ohne alle Discuſſion ſofort einſtimmige Annahme.

Eine ſehr ausgedehnte Debatte aber entſpann ſich uber
den in dem Deputationsbericht enthaltenen Antrag: „den
deutſch katholiſchen Geiſtlichen auch die Trauung ihrer Glau-
bensgenoſſen zu uberlaſſen..“ Die Deputation der J. Kammer
hatte in ihrem Berichte ſeiner Zeit denſelben Antrag geſtellt,
derſelbe wurde jedoch bei der Berathung in der jenſeitigen Kam-
mer, in Beachtung der von der Staatskegierung dagegen er-
hobenen Bedenken, abgelehnt. Dieſe Bedenken kann jedoch
die Deputation der II. Kammer nicht theilen, tritt vielmehr
der im Deputationsbericht entwickelten vertheidigten und wei-
ter ausgeführten Anſicht der Deputation der J. Kammer bei
und glaubt daher nicht umhin zu koönnen, dieſe Frage wieder
aufzunehmen und den obigen Antrag der Kammer zur An-
nahme zu empfehlen.

Dieſen Antrag bekaämpfte zunächſt der Staatsminiſter v.
Wietersheim. Zwar koönne es auf den erſten Anblick ſchei-
nen, als liege darin, daß die Regierung den Deutſch Katho-
liken Kirchen einzuraäumen genehmige und den Geiſtlichen der
ſelben die Vollziehung der Taufe geſtatten, die Vollziehung
der Trauung aber verweigern wolle, eine Jnconſequenz allein
bei näherer Erwägung werde man finden, daß dies nicht der
Fall ſei. Die prieſterliche Trauung ſei derjenige Akt, der
durch die an ihn ſich knupfenden civilrechtlichen Folgen am
tiefſten in die bürgerlichen Verhältniſſe eingreife, und dieſer
Akt könne daher nur auf eine ſolche Art vollzogen werden, die
jeden Zweifel an deſſen Gültigkeit beſeitige. Die Landesgeſetze
und das Weſen der Ehe bedingten, daß dieſelbe, um guültig
zu ſein, durch eine prieſterliche Trauung eingeſegnet würde;
nun ſeien aber die Geiſtlichen der Deutſch- Katholiken zur Zeit
noch nicht als Prieſter anerkannt, und ſo lange alſo die An
erkennung der Deutſch Katholiken nicht ausgeſprochen, müß-
ten Zweifel an der Legalität der durch ihre Geiſtlichen vollzo-
genen Trauungen entſtehen, könnten dieſe nicht geſetzlich gül-
tig ſein. Ein Gewiſſens oder Glaubenszwang fur die Deutſch

Katholiken könne nach ſeiner Anſicht nicht in dem Vorſchlage
der Regierung liegen, daß die Trauung von einem proteſtam
tiſchen Geiſtlichen zu geſchehen habe; es ſei nicht die Abſicht
der Regierung, den Deutſch Katholiken den Troſt ihrer Re
ligion zu verſagen, denn ſie geſtatte ihnen die Einſegnung der
Ehe auch von ihren Geiſtlichen, nur den eigentlichen Akt der
Trauung wolle ſie, um alle Zweifel an deren Guültigkeit zu
beſeitigen, von den Geiſtlichen der proteſtantiſchen Kirche volk-
zogen wiſſen. Uebrigens ſei dieſem Punkte wohl kaum eine ſo
große Wichtigkeit beizulegen, da der Fall nicht oft vorkommen
werde, indem hier zu berückſichtigen komme, daß bei gemiſch
ten Ehen ohnehin die Trauung ſtets einem Geiſtlichen der Kir
che zukomme, welcher die Braut angehore.
Der Abg. Jani verſuchte das Bedenken des Cultusmk-

niſters durch Citate aus dem ſachſiſchen Kirchenrechte zu erweil-
tern, und glaubte, der Vorſchlag der Regierungsvorlage ſei
beſonders im Jntereſſe der Kinder der Deutſch Katholiken die
bei Zweifeln an der Gültigkeit der Ehe der Aeltern in Proceß-
angelegenheiten Schwierigkeiten finden würden, ihre eheliche
Abkunft zu conſtatiren er erklarte ſich daher gegen den De
putationsantrag. Jn gleichem Sinne ſprach ſich der Abg.
v. Thielau aus, der es mit der Würde der Geſetzgebung
nicht vereinbar finden konnte, dergleichen für lange Zeit geb
tende geſetzliche Beſtimmungen in ein Jntermiſticum aufzuneh-
men. Wo die Ehe als Eivilakt betrachtet werde, ſei es ein
Anderes, nach ſachſiſchem Kirchenrecht aber habe die Einſeg-
nung und Trauung durch einen ordinirten und confirmirten
Geiſtlichen zu geſchehen, und das Ausland werde aus dieſem
Grunde gewiß ſich weigern, eine von deutſch- katholiſchen Geiſtlichen
vollzogene Ehe als gültig anzuerkennen. Er halte es fur eine
Pflicht des Staats, die aus dem Akte der Trauung hervor
gehenden Rechte der Staatsbürger, mithin auch die der Deutſch
Katholiken, zu wahren er halte dies, wie geſagt, für eine
Pflicht des Staats, weil nicht alle Unterthanen bei dieſem Akt
augenblicklich die Folgen zu überſehen vermochten. So viel
ſtehe feſt, daß eine Ehe nur dann rechtsgültig ſei, wenn ſis
durch einen ordinirten Prieſter vollzogen worden ordinirte Prie-
ſter aber hatten zur Zeit die Deutſch Katholiken noch nicht,
da dieſe Ordination durch von andern Confeſſionen übergetre
tene Geiſtliche nach dem Kirchenrechte nicht als rechtsgültig zu
betrachten ſei; bei übergetretenen Geiſtlichen der roömiſchkatho
liſchen Kirche wurden nach deren Excommunication die von den
ſelben ausgeubten actus ministeriales ungültig, und nach dem
proteſtantiſchen Kirchenrechte blieben ſie dies ebenfalls, bis der
Geiſtliche nach dieſem ordinirt ſei.

Staatsminiſter v. Konneritz machte auf den Unterſchfed
aufmerkſam, der zwiſchen Abendmahl, Taufe und Trauung
liege; das Abendmahl ſei eine innere Angelegenheit, welche
die Deutſch- Katholiken mit ihrem Gewiſſen abzumachen hatten,
eine Angelegenheit, um die ſich der Staat in dieſer Beziehung
nicht kümmere; die Taufe glaube die Regierung den Geiſt
lichen der Deutſch Katholiken geſtatten zu können, weil hier
im ſachſiſchen Kirchenrechte nicht der Grundſatz ausgeſprochen
ſei, daß dieſe von einem Prieſter eingeſegnet werden müſſe.
Anders ſei es mit der Trauung, da bei ihr durch die prie-
ſterliche Vollziehung wichtige civilrechtliche Folgen begründet wür
den, die namentlich hinſichtlich der Anerkennung der Ehe im
Auslande ſehr zu beachten kämen; denn keiner Regierung kon
ne es verwehrt ſein, zu verlangen, daß dergleichen Akte ſo
vollzogen werden ſollen, wie es die in ihrem Lande beſtehenden
geſetzlichen Beſtimmungen vorſchreiben. Der Vorſchlag der Re
gierung ſei lediglich im Jntereſſe des Deutſch Katholicismus
und könne einen Glaubenszwang nicht enthalten daß die Deutſch
Katholiken bei ihren Ehen die Segnungen ihrer Kirche nicht
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entbehren ſollten, darüber ſei die Regierung mit der Deputa fel in dieſer Bezlehung auf, und für das Ausland habe man
tion vollſtändig einverſtanden dieſe Einſegnung könne von dem
deutſch katholiſchen Geiſtlichen ertheilt werden nur das Jnein-

en der Hande, der Ausſpruch: daß ſie getraut ſeien,W de kotenſenes Handlungen ſollten den proteſtantiſchen

Geiſtlichen zugewieſen werden. Jm Sinne der Regierung ſpra
chen ſich dann noch aus die Abgg. Sachße, aus dem Winckel,
v. Zezſchwitz, v. Gablenz und Geißler.

Das Deputationsgutachten vertheidigte zuerſt der Abg.
Schaffrath, der beſonders den moraliſchen Geſichtspunkt
hervorhob und die Anſicht ausſprach, daß die Annahme des
KRegierungsantrags den Deutſch Katholiken in dieſer Hinſicht
nur ſchaden könne; dieſe würden gegen den Akt der Trauung

leichgültig werden, wenn er nicht von den Geiſtlichen ihresGlaubens vollzogen würde, ihn für etwas Unerhebliches hal-

ten, und ſo die Ehe in ihrem Weſen zu einer bloßen Eivil
ebe herabgeſetzt. Hinſichtlich der den Geiſtlichen der Deutſch
Katholiken mangelnden Ordination weiſe er auf Luther und
die erſten Geiſtlichen des Reformationszeitalters hin wer dieſe
ordinirt habe vermöge er nicht zu erſehen, und doch ſei ihm
nicht bekannt, daß irgendwo die Gültigkeit der von ihnen voll

genen Ehen bezweifelt worden ſei. Man habe ſich auf die
Grundſätze internationalen Rechts berufen, bezweifelt, daß
auf Grund deſſelben eine von deutſch katholiſchen Geiſtlichen
eingeſegnete Ehe von dem Ausland als gültig anerkannt wer
den dürfte; in dieſer Beziehung könne er die gegen den De-
putationsantrag erhobenen Bedenken nicht theilen, denn ein
Jnternationalrecht, welches andere Staaten zwinge, Das, was
ſie nicht anerkennen wollten, anzuerkennen, hätten wir gar
nicht, es ſei dieſe Anerkennung doch lediglich Sache des an
dern Staats.

Der Abg. Müller unterſtützte den Antrag der Deputa-
tion von einem im Berichte nicht erwahnten Geſichtspunkt
aus von dem der Sittlichkeit. Durch die Trauung von pro-
teſtantiſchen Geiſtlichen werde ein Koſtenpunkt verurſacht, der
für manche Betheiligte bedeutend genug ſein dürfte, ſie von
der Einſegnung der Ehe abzuhalten, und vorziehen zu laſſen,
im Concubinat zu leben, wie er überhaupt der Anſicht ſei,
daß das Concubinat auch bei den Proteſtanten ſeltener ſein
dürfte, wenn die -Geiſtlichen ihrer Kirche die Trauung unent-
geltlich zu verrichten hatten.

Der Staatsminiſter v. Köonneritz erwiderte auf dieſe
Aeußerung, daß die Regierung bei ihrem Vorſchlage nur die
civilrechtlichen Folgen der Ehe im Auge habe deshalb den
deutſch katholiſchen Geiſtlichen die Trauung zu geſtatten, weil
ſie keine Stolgebühren nehmen, ſei doch zu weit gegangen.
Gerade aus dem Grunde, damit im Auslande die Ehe der
Deutſch Katholiken nicht als Concubinat angeſehen werde,
habe die Regierung die Beſtimmung vorgeſchlagen, daß die
Trauung durch proteſtantiſche Geiſtliche vollzogen werden müſſe,
um auf dieſe Art jeden Zweifel an der Legalität derſelben
wegfallen zu laſſen.

Vicepraſident Eiſenſtuck ſprach ſich ebenfalls über das
Deputationsgutachten aus darauf müſſe allerdings geſehen
werden, daß die Trauung geſetzlich gültig ſei, allein er glaube,
die Berechtigung, dies auszuſprechen, habe der Staat und
es könne mithin das Bedenken hinſichtlich der Gültigkeit der
durch deutſch katholiſche Geiſtliche vollzogenen Ehen im Wege
der Geſetzgebung gehoben werden. Eben in dieſem Sinne
e der Abg. Todt. Man habe auf die civilrechtlichen

olgen beſonderes Gewicht gelegt, im Falle die Gültigkeit ei-
ner ſolchen Ehe in Zweifel gezogen werde. Auf dieſe Anſicht
könne er kein ſo hohes Gewicht legen für das Jnland hoöre
mit der geſetzlichen Publication des Jnterimiſticums jeder Zwei

es nur mit einem gravamen de futuro zu thun allerdings
ſei zur Zeit in andern Staaten, namentlich in Preußen, eine
von den Geiſtlichen der Neukatholiken vollzogene Trauung un-
gültig, der Standpunkt durfte jedoch von da an ein ganz an
derer werden, wenn die Regierung eines Staates ausſpreche,
daß ſie die auf ſolche Weiſe vollzogenen Ehen als geſetzlich
gültige anerkenne; er zweifle, ob eine auswärtige Regierung
dann noch Bedenken tragen werde, dieſe Ehen als wirklich
guültig anzuerkennen.

Nachdem außer dem Referenten ferner auch die Abgg.
Metzler, Henſel II., Oberlaänder, Heuberer, Klien, Meiſel
und Rittner das Deputationsgutachten unterſtützt und ver
theidigt hatten, ſchritt der Praſident zur Abſtimmung und
ſtellte die Frage: „„Will die Kammer dem Antrage ihrer De-
putation, daß den deutſch- katholiſchen Geiſtlichen die Trauung
ihrer Glaubensgenoſſen unter den in dem Berichte der jen-
ſeitigen Deputation angegebenen und vorbemerkten Modifica
tionen geſtattet ſein ſoll, beitreten?“ welche Frage ſodann ge-
gen 23 Stimmen bejaht wurde. Die uübrigen von der De-
putation in Beziehung auf die Trauungen in ihrem Berichte
gemachten Vorſchlage, unter denen auch der: daß es den
Deutſch- Katholiken frei ſtehen ſolle, die Trauung von einem
Geiſtlichen ihrer Confeſſion oder von einem evangeliſchen Geiſt-
lichen oder von den Geiſtlichen beider Confeſſionen zuſammen
vollziehen zu laſſen, erhielten hierauf einſtimmige Genehmi-
gung.

Die nächſte Sitzung der II. Kammer iſt auf den 19. Jan.
anberaumt, und fur die Tagesordnung die Fortſetzung der
heutigen Berathung beſtimmt. (D. A. 3.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Januar. Aus Jrland bringen die

Blätter wieder beunruhigende Nachrichten uüber den Zu-
ſtand des Landes, deſſen Bevölkerung im Suüden, aufge-
regt und erbittert durch Mangel und Elend aller Art, zu
Gewaltthaten ſich verleiten läßt, während im Norden und
in der Hauptſtadt die religiöſen Parteiungen durch das
Treiben der Orangiſten von neuem erweckt werden.

Jm Arſenal von Woolwich wird die Anfertigung
aller Arten von Kriegsmaterial fur die Armee und Flotte
äußerſt thätig betrieben. Es iſt beſchloſſen worden, daß
alle auf dem Kriegsfuße ſtehenden Schiffe, vom großten
bis zum kleinſten, vollſtändig ausgeruſtet werden ſollen, da-
mit ſie, falls ihre Dienſte fur Kriegszwecke nothig werden,
ſofort in See gehen können.

Vermiſchtes.
Der Herausgeber des Allg. Anzeigers in Gotha

theilt mit, daß die von ſeinem Vater im Jahre 1817 be-
gruündete Luther- Stiftung fur die aus Möhra im Her-
zogthume Meiningen ſtammenden Seitenverwandten Doctor
Luthers jetzt 1771 Thaler an Vermögen habe. Bis jetzt
ſind 13 arme Luther zu ihrem Fortkommen beim Studium
oder zu Erlernung eines Handwerks unterſtützt worden, und
ſo weit die Nachrichten lauten, ſind ſie meiſt tuchtig und
brav, und halten den Luthernamen durch Gottesfurcht
und Redlichkeit in Ehren.

Der Biaduct, der das Thal Barentin, auf der
Eiſenbahnlinie von Rouen nach Havre, durchzieht, iſt ein
geſtuürzt. Es iſt niemand dabei umgekommen. Der dadurch
veranlaßte Schaden wird auf 5 bis 600,000 Fr. geſchatzt;
x Eröffnung der Bahn iſt um zwei bis drei Monat ver
pätet.
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8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2
6 4 Uhr verabfolgt werden, wonach ſich

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Höherer Anordnung zu Folge kann von
jetzt ab die von hieſiger Königlichen Saline
verlangt werdende Badeſoole aus dem Ha
kebrunnen nur wöchentlich zweimal, und zwar
jeden Montag und Freitag, des Sommers
von früh 7 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 5 Uhr, hingegen des Winters von

das betreffende Publikum zu richten hat.
Saline Halle, den 29. December 1845.

Königliche Salinen- Verwaltung.

l
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Gaſthofs- und Acker- Verkauf.
Der Gaſthof zum Schwan, in San-

dersleben am Markt gelegen, mit zwei
Einfahrten und geräumigen An und Wirth
ſchaftsgebäuden, ſoll am 3. Februar d. Z.
mit 27 Morgen Acker meiſtbietend ver
kauft werden.

Der Termin wird auf dem Rathhauſe
abgehalten und ſteht bis 4 Uhr Nachmit-
tags an.

Sandersleben, den 10. Jan. 1846.
Der Stadtrath.

In dem Holze des Ritterguts Balg
ſtädt bei Freyburg, die Hangeleide ge-
nannt, zwiſchen Größnitz und Willsdorff
gelegen, ſollen

den 6. Februar d. J.
von des Morgens 9 Uhr ab

Eichen, Buchen und Linden, auf dem Stam-
me ſtehend, in circa 160 Nummern, beſt-
bietend verkauft werden. Die Bedingun
gen werden vor der Auction bekannt ge
macht.

Balgſtädt bei Freyburg,
den 10. Jan. 1846.

Das Rittergut.
Verkauf.

Ein in hieſiger Stadt gelegenes Wohn
haus, worin 4 heizbare Stuben, 4 Kam-
mern 4 Küchen und Bodenraum, alles in
gutem Stande befindlich, nebſt einem vor
dem Hauſe befindlichen Luſtgärtchen, den
nöthigen Stallungen und Hofraum, in
welchem eine Thoreinfahrt leicht anzubrin-
gen iſt, ſoll veränderungshalber aus freier
Hand verkauft werden. Hierauf Reflecti
rende wollen ſich gefälligſt an den Unter
zeichneten wenden.

Schkeuditz, den 17. Jan. 1846.
Der Rentſchreiber Hausmann,

e

1000 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek
gegen 4 Prozent Zinſen auszuleihen, und
werden nachgewieſen durch den Kaufmann

4

So eben erſchien und iſt bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben

Orgel- Verkauf.
Jn Folge bevorſtehenden Neubaues ei

ner Orgel in unſerer Stadtkirche ſoll die
zeitherige alte Orgel öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, und haben wir zu dieſem
Zwecke einen Termin auf

den 11. Februar d. J. Vormittags
10 Uhr

an Ort und Stelle anberaumt. Die frag-
liche Orgel enthält: im Manual 10, im
Pedal 3 gangbare Stimmen, die beiden
dazu gehörigen Bälge find jeder 7 Fuß
lang und 3 Fuß breit. Das Gehäuſe

Breite und 5 Fuß Tiefe.
Die Kaufsbedingungen werden im Ter-

mine bekannt gemacht.
Pretzſch an der Elbe, im Wittenberger

Kreiſe, den 15. Januar 1846.
Die Kirchen-Jnſpection

daſ.

Ein junger kfautionsfähiger Kaufmann,
in Magdeburg anſäſſig, wünſcht für dor-
tigen Platz den Verkauf von currenten Ar
tikeln proviſionsweiſe zu beſorgen, und da
es ihm an Lagerraum nicht fehlt, ſo iſt
er auch gern bereit, Waaren in Commiſ-
ſion zu nehmen.

Reflectanten wollen ihre Offerten unter
der Adreſſe unter A. M. Halle a. S. Leip-
zigerſtraße Nr. 1642 franco einſenden.

Jch ſuche für mein Geſchäft zu Oſtern
oder Johannis dieſes Jahres einen Lehrling.

Der Kaufmann Carl Brodkorb
in Halle.

Eingemachte Preißelsbeeren em-
pfing in Commiſſion und verkauft ſolche
in ganzen Ankern wie ausgewogen billigſt

Carl Brodforb.
Ein tüchtiger mit guten Atteſten ver-

ſehener Kutſcher findet ſogleich in Naum-
burg a./ Saale Nr. 245 einen ſehr guten
Dienſt.

Mittwoch giebt es friſche Pfannkuchen

Schumacher in Schafſtädt,

der Orgel enthält 13 Fuß Höhe, S Fuß

Die proteſtantiſchen Freunde.
Eine Selbſtkritik.

Sendſchreiben an Uhlich
von

Dr. C. Zſchieſche,
evangel. Prediger zu Döſſel bei Wettin.

Preis 16 Sgr.

Bei G. Reichardt in Eisleben
wird noch vor dem 18. Februar erſcheinen

Dr. Luther's Denkmal
in ſeinen Liedern.

Zur Feier ſeines dreihundertjäh-
rigen Sterbetages, ein hiſtori-
ſches Denkbüchlein für das deut-
ſche Volk. Von F. A. Cunz, Pre
diger zu St. Nicolai in Eisleben. 8. geh.

6 Sgr.

Ein Lehrling, am liebſten vom Lande,
kaun jetzt oder zu Oſtern in die Lehre tre-
ten beim Schneidermftr. W. Rhenius,
Alter Markt Nr. 693.

2

o

Auswärtige Eltern welche beabſichtigen,
Töchter auf die Schule in Halle zu ſchicken,
finden für zwei eine gute Penſion. Aus-
kunft wird ertheilt Nr. 598 eine Treppe
hoch, der Moritzkirche gegenüber.

Ein Mädchen von außerhalb, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen, findet zu Oſtern
einen Dienſt. Zu erfahren kl. Brauhaus-
gaſſe Nr. 338.

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halke.

Jm Verlage von Friedrich Vieweg
und Sohn in Braunſchweig iſt er-
ſchienen
Die Handels- und Schifffahrts-

verträge des Zollvereins.
Geſammelt und mit Rückſicht auf der Fremd-

lander Geſetzgebung und gewerbliche Ver
hältniſſe beleuchtet von C. A. von
Kamptz, Königl. Preuß. Regierungs
und Vereins-Bevollmachtigten. gr. 8.
Velinpap. Preis 2 Thlr. 4 Ggr.

Auf dem hieſigen Rathsweinkeller kann
ſofort ein Marqueur, der gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ein Unterkommen finden.

Halle, den 20. Januar 1846.
bei Kühne in Reideburg Wwe, Bauermeiſter.

Beilage
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Berlin, d. 18. Jan. Die Feier des Krönungs und
Ordensfeſtes wurde heute in herköommlicher Weiſe begangen.
Es erhielten:

1. Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe
(mit Eichenlaub):

Freiherr v. Canitz, General-Lieutenant, Geheimer Staats
und Kabinets- Miniſter.

v. Coſel, General- Lieutenant und Direktor des Militär-
Oekonomie-Departements.

Graf v. d. Gröben, General Lieutenant, General-Adju
tant und Kommandeur der 14ten Diviſion.

v. Huſer General- Lieutenant und Vice- Gouverneur von
Mainz.

Graf v. Kantitz, General- Lieutenant und Kommandeur der
15ten Diviſion.

v. Reumann, General- Lieutenant und General-Adjutant.
v. Prittwitz, General- Lieutenant und Kommandeur der
Garde-Jnfanterie.
v. Puttkammer, General- Lieutenant und erſter Kom

mandant des Berliner Jnvalidenhauſes.

2. Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter
Klaſſe (mit Eichenlaub):

v. Bockelmann, General- Major und Kommandeur der
7ten Diviſion.

Breſe, General Major und Jnſpecteur der ſten Jnge
nieur-Jnſpection.

Buſſe, Vice- Präſident des Geheimen Ober-Tribunals zu
Berlin.

v. Hirſchfeld, General-Major u. Kommandeur der 15ten
Jnfanterie-Brigade.

Müller, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und General-
Proviantmeiſter zu Berlin.

Graf v. Redern, Wirklicher Geheimer Rath und Gene-
ralJntendant der Hofmuſik.

v. Reuß, Ober-Landforſtmeiſter zu Berlin.
Thoma, Wirklicher Geheimer Ober Finanzrath und Mi-

niſterial-Direktor zu Berlin.
Uhden, Geheimer Staats und Juſtiz- Miniſter.
v. Wulffen, General- Major und Kommandant von Lu-

remburg.
v. Zander, Chef-Praſident des Ober Landesgerichts zu

Königsberg i. Pr.

3. Den Rothen Adler-Orden zwetter Klaſſe
(mit Eichenlaub):

22 Perſonen, unter welchen
Dr. Lichtenſtein, Geh. Medizinalrath und Profeſſor zu

Berlin.
Dr. Lohmeyer, zweiter General-Stabsarzt der Armee.
Dr. Schönlein, Geh. Ober-Medizinalrath, Leibarzt und

Profeſſor zu Berlin.
Sotzmann, Geh. Ober- Finanzrath zu Berlin.

4. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
(mit der Schleife):

73 Perſonen, unter welchen:
v. Beckedorff, Geh. OberRegierungsrath und Praßdent

des Landes-Oekonomie-Kollegiums zu Berlin.
v. Daniels, Geh. Ober-Reviſionsrath zu Berlin.
Dr. Gerhard, Profeſſor zu Berlin.
Dr. Jakob Grimm, Hofrath und Profeſſor zu Berlin.
Dr. v. d. Hagen, Profeſſor zu Berlin.
Mellin, Geh. Finanzrath zu Berlin.
Dr. Nurnberger, Geh. Hofrath und Poſt Direktor zu
Landsberg a. d. W.
Dr. Pertz, Geh. Regierungsrath und Ober-Bibliothekar

zu Berlin.
Pröſſel, Geh. Bergrath zu Berlin.
Reichenbach, Haupt-Bank-Direktor zu Berlin.
Dr. Guſtav Roſe, Profeſſor zu Berlin.
Wagner, Ober-Burgermeiſter zu Erfurt.

(ohne Schleife):
6 Perſonen, unter welchen:

Dr. Großmannn, Superintendent zu Leipzig.
v. Klenze, Königl. baieriſcher Wirkl. Geh. Rath u. Hof-

BauJntendant zu Muünchen.
Ulklmann, Großherzogl. badenſcher Geh. Kirchenrath und

Profeſſor.

5. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
188 Perſonen, unter welchen:

Graf v. Aſſeburg-Falkenſtein, ViceOb.-Jagermeiſter.
Dr. Crelle, Geh. Ober-Baurath zu Berlin.
Dr. Dove, Prof. zu Berlin.

Aſſeſſor und Stadtverordneten Vorſteher
erlin.

Haſſenpflug, Geh. Ober-Tribunalsrath zu Berlin.
Dr. v. Henning, Profeſſor zu Berlin.
v. Kuüſtner, General Jntendant der Königl. Schauſpiele.
Pingel, Stadtrath und Syndikus zu Erfurt.
v. Rabe, Hof-Kammer-Direktor zu Berlin.
Rungenhagen, Profeſſor zu Berlin.
Schloſſer, Rechnungsrath zu Erfurt.
Dr. Stahl, Profeſſor zu Berlin.
Dr. Zimmermann, Salinen-Arzt zu Durrenberg.

6. Den St. Johanniter-Orden:
20 Perſonen, unter welchen:

Freiherr v. Steinäcker, Oberſt- Lieutenant a. D. zu Halle.

7. Das Allgemeine Ehrenzeichen:
88 Perſonen, unter welchen

M hrmann, Kanzleidiener beim OberCenſurGexicht zu
erlin.

Seitz, Zimmermeiſter zu Erfurt.
Zoepke, PolizeiSergeant zu Erfurt.

zu



Berlin, d. 12. Jan. Da es an der Zeit ſein durf-
te, die verſchiedenen Geruchte, welche der Berliner Kon-
ferenz in proteſtantiſchen Kirchenangelegenheiten vorange-
gangen ſind und die ſich auch während ihrer Dauer aus-
breiten und vermehren moöochten, aus guter Quelle zu be-
richtigen, ſo glauben wir dem oöffentlichen Vertrauen nach
ſtehende Mittheilung ſchuldig zu ſein.
vorigen Jahres wendete ſich der Konig von Wurtemberg
mit dem Wunſch und Vorſchlag an den König von Preu-
ßen, es möge ein Zuſammentritt von Abgeordneten ver-
ſchiedener evangeliſcher Furſten als der verfaſſungsmäßi-
gen Jnhaber des Regiments ihrer Landeskirchen, theils
zur Verſtändigung uber mehrere die gegenwartige Zeit be-
wegende kirchliche Fragen und Beduärfniſſe, theils zu dauern-
der Vereinbarung der bis jetzt von einander getrennten Lan-
deskirchen des evangeliſchen Bekenntniſſes eingeleitet wer-
den, um das Bewußtſein der Zuſammengehoörigkeit in der
evangeliſchen Kirche zu ſtärken und, ſo weit es ſthunlich,
in ſammtlichen Gebieten des kirchlichen Lebens durch gleich-
artige Grundſätze und Einrichtungen darzuſtellen, ohne dem
eigenthumlichen Charakter und der autonomiſchen Stellung
der einzelnen Kirchen dadurch Eintrag zu thun. König
Friedrich Wilhelm IV. faßte den Gedanken mit hochſinni-
em Jntereſſe auf und ſendete im Mai deſſelben Jahres
einen Hofprediger Ober-Konſiſtorialrath Dr. Snethlage von

Berlin nach Stuttgart, woſelbſt zwiſchen dieſem und dem
wurtembergiſchen Hofprediger Ober-Konſiſtorialrath Dr. von
Gruüneiſen Verhandlungen uüber den Plan der beabſichtigten
Konferenz gepflogen wurden, deren Ergebniß in einer un-
term 2. Juni von beiden Kommiſſarien unterzeichneten Denk
ſchrift ihren Monarchen zur Pruüfung vorgelegt und ſofort
auch im Allgemeinen und Weſentlichen die beiderſeitige aller
höchſte Genehmigung erhielt. Hierauf ward nach denſel-
ben Prinzipien ein Vernehmen zwiſchen Berlin und Han-
nover eingeleitet, deſſen Reſultat in einer von Dr. Sneth-
lage mit dem Abt Dr. Rupſtein in Loccum am 28. Auguſt
v. J. zu Loccum verfaßten Denkſchrift niedergelegt iſt. Nun
erſt, nachdem die hohen Regierungen von Preußen, Wur-
temberg und Hannover ſich fur die großartige Jdee aus-
geſprochen, wurden von Berlin aus durch den Pr. Sneth-
lage zunächſt die königl. ſaächſiſchen Miniſter in Kvangeli-
cis und die uübrigen nordlichen Regierungen, von Stutt-
gart aus durch den Dr. v. Gruüneiſen die Großherzoge von
Baden und Heſſen unter geeigneter Mittheilung des zuvor
Berhandelten zur Beſchickung einer Konferenz in allgemeinen
evangeliſchen Kirchenangelegenheiten eingeladen. Saämmt-
liche evangeliſche Landesherren, Oldenburg und die vier
freien Städte allein ausgenommen, haben dieſer Einladung
entſprochen und ihre Abgeordneten hierher geſendet, wo am
5. Jan. die Konferenz ihre Sitzungen begann und, wie ver-
lautet, mit gutem Einvernehmen in ihrer hochwichtigen Ar-
beit fortfährt. Gegenuüber von dem hier und dort ge-
außerten Argwohn als möge ein nachtheiliges Vorwiegen
einzelner Staaten eintreten, darf bemerkt werden, daß,
obwohl mehrere Regierungen je zwei Abgeordnete hierher
geſendet haben, doch die beiden Deputirten Einer Landes-
kirche immer nur Eine Stimme zuſammen fuühren. Es han-
delt ſich uberhaupt nur von einer Berathung ſolcher Man-
ner, die das Vertrauen ihrer Regierungen erleſen hat, um
denſelben fur das Wohl der Kirche in Hinſicht auf deren
wichtigſte Angelegenheiten das Zeitgemaße und Zweckdien-
liche zu empfehlen, von einem vorſichtigen Cinanderannaähern
der verſchiedenen kirchlichen Gebiete, von einer freiſinnigen,
der Jdee des Proteſtantismus und dem Bedurfniſſe der

Jm Anfange des

nicht fur eine eigenthuümliche erklart;

ſ evangeliſchen Kirche als einer Gemeinſchaft von Gläubigen
entſprechenden Fortbildung auf den vorhandenen geſchicht
lichen und rechtlichen Grundlagen, von einer Belebung und
Erkraftigung des chriſtlichen Sinnes und des kirchlichen
Intereſſes im Großen und Ganzen wie im Einzelnen. Glau
bensdictate und Gewiſſenszwang wurden ohnehin einen gro
ßern Riß in der Kirche ſtatt eine Verſohnung der Gegen
ſatze bewirken. Es kann dabei ferner von keiner Partei
und deren Einfluſſe dafür burgen die Namen der De-
putirten, durch welche alle theologiſchen Richtungen ver
treten ſind ſondern nur von einem gemeinſamen Werke
des Vertrauens und des Friedens im beſonnenen Fortſchritte
die Rede ſein. Daruüber ſind die Unbefangenen hier wie
an andern Orten einverſtanden oder werden es durch die
offene Darlegung des erzaählten Hergangs und durch die
zu hoffenden Ergebniſſe der Konferenz ſelbſt ſein.

u (D. A. Z3tg.)Der Prediger der franzooſiſch-reformirten Gemeinde in
Königsberg, Hr. Detroit, erklärt die Angaben der Zei
tung fur Preußen uber ihn in dreifacher Beziehung fur
unzuläſſig und falſch. Erſtens fuühre das theilweiſe Los-
ſagen von Glaubenslehrſätzen und Bekenntniſſen nicht zu
gleich eine Ausſcheidung aus dieſer Gemeinſchaft mit ſich
zweitens habe er die ſeinen Aeußerungen gegebene Deutung

auch ſei es falſch,
daß er ſich in die Anordnungen der vorgeſetzten Behoörde
gefugt habe, da die Behörde in Bezug auf ihn gar keine
Anordnung getroffen habe; drittens ſei es falſch, daß das
Kirchenvermoögen der franzoöſiſch- reformirten Gemeinde in
Preußen gefährdet, werden konne, wenn ſie auf Grund der
Glaubens und Gewiſſensfkeiheit, die ihre Kirchengemein-
ſchaft ins Leben gerufen und die bei ihrer Aufnahme in
den Verband des preußiſchen Vaterlandes ihr ausdrucklich
zugeſichert wurde irgend eine kirchliche Satzung im Wider-
ſpruche mit dem Worte Jeſu und der Lehre des Evange-
liums erkenne und erklare. Die franzoöſiſch-reformirte Kir-
che kenne kein höoöheres Erbe ihrer Vater als die Religions-
freiheit, und die Gemeinde in Königsberg kein koſtlicheres
Gut als die Gemeinſchaft im Geiſt und in der Kirche, in
welcher alle Glieder derſelben ſich als Bruder erkennen und
die durch keine Jnſinuation von irgendwelcher Seite geſtort
werden konne. Jm vollen Bewußtſein jener Freiheit und
der Uebereinſtimmung mit dieſer Gemeinſchaft habe er darum
auch die von der Behörde ihm vorgelegten Fragen, ob er
den ganzen Glaubensinhalt der kirchlichen Bekenntniſſe fur
unchriſtlich halte und ob er mit der am 1. und 2. Januar
abgegebenen Erklärung aus der Kirche heraustreten wolle
und eine Abänderung der bisher gebrauchlichen gottesdienſt-
lichen Form beabſichtigen werde, mit Nein beantwortet-

Breslau, d. 16. Jan. Geſtern iſt die erſte Num-
mer der unter dem Titel Evangeliſche Zeitblätter
vom Senior Krauſe herausgegebenen Monatsſchrift erſchie-
nen. Jn dem vorangeſchickten Proſpectus ſpricht der Her-
ausgeber die Tendenz der Monatsſchrift im Allgemeinen
dahin aus, fur die Union der reformirten und lutheriſchen
Gemeinden zu einer evangeliſchen Kirche ſowie auch fur
den Fortſchritt in den jetzigen religioöſen und kirchlichen Be
wegungen zu wirken. „Sie (die Evangeliſchen Zeitblatter),
ſagt er am Schluſſe, wollen den Fortſchritt in der Er
kenntniß der chriſtlichen Wahrheit beföordern, zu dem fer-
nern Ausbau der chriſtlichen Kirche Kräfte wecken und Ma-
terialien herbeiſchaffen, uber die Ereigniſſe auf dem kirch-
lichen Gebiet ein richtiges Urtheil vermitteln, und dies
Alles in allgemein faßlicher, auch dem Ungelehrten ver-
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ſtaändlicher Sprache. Eine beſonders freundliche Theil-
nahme und Beachtung werden die Evangeliſchen Zeitblat-
ter auch den verwandten reformatoriſchen Beſtrebungen
in der katholiſchen Kirche widmen und uüber den Fortgang
der chriſtkatholiſchen Sache gewiſſenhaften Bericht erſtat-
ten.“ Obgleich nun bisher noch kein beſtimmtes Urtheil
uber dieſe Monatsſchrift ſich bilden kann, ſo verräth doch
ſchon die erſte Nummer die dem Herausgeber eigne Ge-
wandtheit, in wurdiger und echt kirchlicher Sprache den
licht freundlichen Standpunkt zu behaupten. Hr. Krauſe be-
abſichtigte ubrigens, dieſe Blatter wochentlich erſcheinen
zu laſſen, es wurde ihm aber die dazu erforderliche Con-
ceſſion verweigert.

Stettin, d. 14. Jan. Bei den Arbeiten zur Erwei-
terung der hieſigen Feſtung und Stadt ſind bis zum Schluſſe
des verfloſſenen Jahres 674 Mann beſchaftigt geweſen.
Jnzwiſchen hat die Stadt die unmittelbar an der Oder
belegenen Konſul Kochſchen Grundſtucke zur Beſchaffung
eines Anlegeplatzes der Dampfſchiffe fur ein Kapital von
70,000 Thlr. erworben, Seitens der Fortifikation iſt das
Ufer des Zeughofes zu demſelben Zwecke abgetreten wor-
den, und es iſt nunmehr mit dem Bau eines großen Boll-
werks von der Baumbrucke ab bis zum Unterbaum begon-
nen. Nach den eingegangenen amtlichen Berichten hat
die Kartoffelkrankheit im hieſigen Regierungsbezirke im Gan-
zen keine erheblichen Fortſchritte gemacht, ſie ſoll ſogar in
mehreren Ortſchaften ganz aufgehoöort haben. Den kleine-
ren Grundbeſitzern hat dieſelbe weniger empfindliche Ver-
luſte zugefügt, da jene auf die Einerntung und Aufbewah
zung mehr Fleiß und Aufmerkſamkeit verwenden konnten,
als dies auf großen Gutern möglich war. Am meiſten von
der Krankheit gefährdet ſollen die Bruchkartoffeln und die-
jenigen ſein, welche in feuchten Kellern oder geſchloſſenen
Miethen aufbewahrt werden, zumal wenn letztere zu warm
oder nicht trocken genüg eingemiethet wurden. Als wirk-
ſamſte Vorbeugungsmittel haben ſich wiederholtes Oeffnen
der Miethen, Luften der Keller, Ausſammeln der angeſteck-
ten und Offenlegen der geſunden Kartoffeln bewahrt. Jn
einem Kreiſe will man dadurch gute Erfolge erzielt haben,
daß man in Kartoffelgruben und in Kellern auf einzelne
Schichten Kartoffeln Torfaſche und Flugſand geſtreut hat,
durch welches Gemenge die an den Kartoffeln haftende
Feuchtigkeit bedeutend angezogen ſein ſoll. Ueber den gan-
zen Umfang des Uebels laßt fich ubrigens vor Ablauf des
Winters ein ſicheres Urtheil nicht fallen.

Aus Böhmen, den 10. Januar. Die Beſorgniß von
einer nahen Hungersnoth, welche freilich ſehr übertrieben
worden iſt, hat bereits in vielen Gegenden Böhmens zu
Exceſſen aller Art gefuhrt, ſo zwar daß von verſchiede-
nen Seiten Militair zur Aufrechthaltung der Ordnung re
quirirt werden mußte. Die Behörden thun Alles um den
Verdienſtloſen Arbeit und Brod zu verſchaffen, ihre Be-
mühungen aber reichen bei der Ausdehnung, welche das
Uebel gewonnen hat, nicht weit. Die Aufregung, welche
nicht allein in Böhmen, ſondern auch in anderen Theilen
der Oeſterreichiſchen Monarchie ſich kund giebt, hat be-
reits zu mannigfachen militäriſchen Vorkehrungen Anlaß
gegeben. So muß in den Hauptſtädten ſtets ein Theil der

ruppen marſchfertig ſeyn, ſo daß ſie jeden Augenblick in
das Feld rucken können. Die Vorgange in Galizien, die
mit der Verſchwörung in Poſen zuſammenhangen, ſchei-
nen die Regierung noch vorſichtiger gemacht zu haben.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 19. Januar.

e

Fonds. f.
Pr. Cour.

Brief. Geld.
Actien., Zf. Pr. Cour.

Brief. Geld. Gem.
St. Schidſch. 31
Präm. Sch.d.

Seehandl.
Kur- u. Nm.

Schldvſchr.
Brl. Stadt

Obligation.

Grßh.Poſ.do.
do. do.

Oſtpr. Pfdbr.
Pomm. do.
K. u. Nm.do-
Schleſ. do.
do. v. Staat
gar. Li. B.

Gold al mare.
Frodrchsd'or.
And. Goldm.
à 5 Thl.

Disconto.

9d

12
4

878/.

95

Berl. Potsd.
do. do. P. Obl.
Magd. Leipz.
do. do. P. Obl.
Brl. Anhalt.

do. do. P. Obl.
Düſſ. Elberf.
do. do. P. Obl.
Rheiniſche
do. do. P. Obl.
do. v. St. gar.
Oberſchleſ. A.
do. Prior.
do. B. v. eing.

Brl. Stettin.
L. A. u. B.

Magd. Hlbſt.
B. Schw. Fr.
do. do. P. Obl.

do

Bonn- Köln.
Niederſehl.
Mk. v. eing.

Priorität

Leipzig, den 19. Januar.

98

Staatspapiere. Ange-
boten.

Geſucht. Stagatspapiere. Ange
Actien excl. Zinſ. boten. Gefucht.

Königl. Sächſiſche
Staats- Papiere
à 39 im 14 f F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3
im 14f F.
von 1000 u. 500

kleinere
Königl. Pr. Steuer-
Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F-
von 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli-

gationen à 3 im
14 F.
von 1000 u. 500

kleinere
Sächſ. erbl. Tfand-

briefe à 3
von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

S. lauſitzer Pfand-
briefe ä 3

Leipzig Oresd. Ei-
ſenb. P. Obl. à
31/, o

e 40

e

K. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Et.

pr. 100
Hamb. Feuerk.-Anl.
à 31 (300 Mk.
Bco. 150

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 39 14 F.

Act. d. W. B. pr. St.
à 103

VLeipz. Bank Actien
à 250 pr. 100
Actien à 100

pr. 100
Sächſiſch-Baier. do.

pr. 100
SächſtſcheSchleſ. do.

pr. 100
Chemnitz- Rieſager
do. à 100 pr. 100

Löbaus Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

109 pr. 100

s

175

i. e. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine-

(Nach Berliner Scheffel
Nordhauſen, den

u 7

Weizen

Roggen tGerſte 1Hafer

Getreidepreiſe.

2 6
24

5

24 7 7
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

und Preuß.
17. Januar.

A. bis 2
2

277 jarar 9

12

12

Gelde-)



Magdeburg, den 19. Januar. (Rach Wispela.)

Weizen 60 GerſteRoggen e HaferQuedlinburg den 14. Januar. Nach Wispeln.)

Weizen 46 60 GerſteRoggen 37 650 HaferRafſinirtes Rüböl, der Centner 13 13
Rüböl, der Centner 12 12
Leinöl, der Centner 12 12

Waſſerſtand der Saale bei
am 19. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Zuß 1 Zoll
am 26. Januar Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19 Januar: 14 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar.

Hr. Rentier v. Mierke m. Dienerſch. a. Wien.
Hr. OUmtm. v. Weilert a.Jm Kronprinzen vHr. Dr. med. Frick a. Tangermünde.

Dresden. Hr. Stadidir. Kiel a. Havelberg.
Er

e e e v 2 W

33 3424 S 25
30 33n

Goldnen Ring:

Golduen Löwenleal a. Spandau.
Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
Halberſtadt.

Zur Eiſenbahn:

Die Hrrn. Kaufl- Die Hrrn.
c

Rathuſins a. Magdeburg Kabiſch a. Leipzig, Herwart a. Berktin.
Hr. Fabrik. Steinhauer a. küdenſcheid.

Stadt Zürich Hr, Privatm. Engelke a. Lüneburg. Die Hrrnu. Dr.
med. Schwabe a. Hannover, Kühne a. Niendurg. Hr. Director
Kunitz a. Dresden. Hr. Amtm. Koch a. Bergholz. Die Hrrn. Kaufk.
Herzfels a. Jeßnitz Gravenhorſt a. Breslau, Stoll a. Dettelbach,
Mever a. Leipzig, Lorenz a. Kaſſel, Müller a. Hamburg-

Hr. Juſtiz Com. Seeligmüller m. Gem. a. Cönmern-
Hr. Amtm. Klotz a. Deutleben.
u. Dietzſch a. Senſenbach.
Hr. Kaufm. Fritze a.

Hr. Lieut. v. Willy a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Engel a. Leipzig Preiße a. Braun

ſchweig, Schaller a. Berlin.
Hr. Fabrik-Beſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm.

Müller a. Magdeburg. Hr. Maler Hering a. Düſſeldorf. Hr. Oekon-
Löffler a. Bernburg.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Bornemayn
Hr. Kunſtgärtner Schulze a. Berlin.

Magdeburg.
Hr. Jnſp. Schäfer

Hr. Kunſtmaler Seitenſtein a. Wien

Die Hrrn. Kaufl. Leiſt a. Berlin Kramer a-
Hr. Guktsbeſ. v. d. Horſt a. Haag Hr. Partik. v.

Bergen a. Dresden.
Pol. Jnſp. Lorentzi a. Gr. Salze.

Schreiber a. Danzig. Hr. Fabrik. Lindemann a. Weſel.
eigner Blanck a. Hamburg.

Hr. Kaufm.
Hr. Schiffe

Hr. Holzhdlr. Utemann a. Luckenwalde
Partik. v. Satin a. Petersburg v. Orgraff a. Moskau

re J d. T.ren J e
e

Familien-Nachrichten
Todes- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft und
in Gott ergeben Frau Maria Eliſabeth
Spieß, in einem Alter von 60 Jahren.
Dieſe Anzeige widmen allen denen, welche
die Verſtorbene kannten

Halle, d. 19. Jan. 1846.
die Hinterbliebenen.

Am 18. dieſes Monats, früh in der
ſechsten Stunde, raubte uns der Tod unſern
unvergeßlichen Sohn und Bruder: Ernſt
Eduard Emil Püttmann, in ſeinem
ſechzehnten Lebensjahre. Möge dieß das letzte
Opfer ſein, das der Allmächtige von uns
fordert! Entfernten Freunden und Verwand-
ten dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Landsberg, den 19. Januar 1346.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

et

Bekanntmachungen.
Beſetzte Nachtwächterſtelle.
Die wegen Beſetzung einer hieſigen

Nachtwächterſtelle von uns unterm 10. d.
Mts. in dieſem Blatte erlaſſene Bekannt
machung wird hiermit widerrufen, indem
die Beſetzung bereits erfolgt iſt.

Hohenmölſen, den 16. Januar 1846.
Der Magiſtrat.

Das Atelier für Daguerreotyp-
Portraits befindet ſich im Fürſtenthale
im geheizten Lichtſalon.

F. Stum mer aus Berlin.

punkte der Stadt, mit Niederlage Raum,
wird zu miethen geſucht. Näheres Leip-
ziger Straße Nr. 325.

Publication.
vortheilhafte EinkäufeDurch in der

annehmbaren Preis zu verkaufen: engliſche
Spitzen in allen Sorten und Spitzengrund,
baumwollene und leinene Bänder, böhmiſchen
wie auch engliſchen Hanfzwirn, Nähgarn in
allen Farben wollene und baumwollene Skrick-
garne und alle in dieſes Fach einſchlagende
Artikel. Um zahlreichen Beſuch bittet

M. M. Fions,
Gr. Ulrichsſtraße No. 20. im Laden.

Höchſt wichtig!
Jm Verlage von J. A. Wohlgemuth

in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch
jede Buchhandlung (in Halle bei Mühl-
mann, Schwetſchke und Sohn und
Kümmel) zu beziehen: Die höchſt wich-
tige in die jetzige Kirchenfrage ſcharf ein
greifende Schrift:
Die Evangeliſche Kirche muß

ein neues Glaubensbekenntniß
haben. Neujahrswort beim Zu-
ſammentritt des Berliner Concils
an das deutſche Volk evangeliſcher
Konfeſſion. Von C. E. Reineck.
3/, Bogen. gr. 8. br. Preis 10 Sgr.

Concert in der Weintraube.
Nächſten Donnerstag den 22. Jan.

Abends 7 Uhr wird bei Hrn. Heiſe
das dritte Abonnements- Concert ſtatt-
finden wozu die verehrl. Abonnenten
hiermit freundlichſt eingeladen und um

Rückgabe der betreffenden Billette höf-
lichſt exſucht werden.

Eine freundliche Wohnung, im Mittel Stadtmuſikchor.
Geſundes Erbſen-Stroh verkauft

Arnold in Langenbogen.

jüngſten Leipziger Meſſe bin ich in den Stand
geſetzt, nachbenannte Waaren für jeden nur

mee 2

Ein ſchönes Landgütchen, eine Stunde
von Halle, mit einigen 30 Magdeburger Mor
gen vermeſſenen, in 3 Plänen liegenden,
ſehr gutem Acker, mehreren Obſt- und Nutz-
holzkabeln, guten Wohn Und Wirthſchafts
gebäuden, nebſt completem lebenden und todten
Jnventarium, ſammt der Erndte, ſoll ſchleu-
nig und billig verkauft werden. Die Nache
weiſung geſchiehet unentgeltlich und ohne alle

Koſten durch Opitz in Halle,
Rathhausgaſſe No. 250.

Vom 4. bis 5. d. M. iſt mir ein gro
ßer Handkahn fortgeſchwommen. Wer den
ſelben aufgefangen, wird gebeten mir An
zeige zu machen.

Halle, d. 19. Januar 1846.
Joh. Friedr. Teuſcher sen.

S 2 R

Meſſingene Fenſter und Thürbeſchläge
verfertigt und empfiehlt F. Haaßengier.

Auch kann ein Lehrling bei mir in die
Lehre treten.

F. Haaßengier,
Gürtler und Neuſilberarbeiter,

große Klausſtraße Nr. 896.
Eine meublirte geräumige Stube mit

oder ohne Schlafkabinet, in einem anſtändi
gen Hauſe des Marktes, der Ulrichs-, Stein
oder Leipzigerſtraße, oder ſonſtigen lebhaften
Gegend, wird ſogleich zu mlethen verlangt
und werden Adreſſen unter K. V. in der
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Theater.
Mittwoch den 21. Jan. Abonnement

suspendu: „Undine“, rom. kom. Oper
in 4 Akten von A. Lortzing.

Wegen eingetretenen Hinderniſſen von Sei-
ten des Orcheſters kann die bereits auf
Sonnabend, dann aus denſelben Urſachen
wieder auf Freitag angekündigte Opernvor-
ſtellung: „Die Stumme von Portici“, erſt

Montag den 26. Jannar zur Aufführung
kommen. C. Beurer,
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